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Rundschau .
— Bei der vom 19 bis 31 Okt . in

Tübingen vorgenommenen 1 . Forstdienst¬
prüfung ist der Kandidat Adolf Hirzel ,
Schwann O .A . Neuenbürg , für befähigt er¬
kannt und zum Forstreserendär II . Kl .
bestellt worden.

Stuttgart , 10. Nov . In einer im
„ Herzog Christof " abgehallenen , von etwa
300 selbständigen Schuhmachermeistern
Stuttgarts besuchten Versammlung wurde
mit allen gegen 4 Stimmen beschlossen, die
Preise für gelieferte Maß- und Reparatur»
arbeiten um 10 bis 15 Prozent zu erhö¬
hen . In der diesen Beschluß rechtferti¬
genden Erklärung wird gesagt , daß die
derzeitige Lage des Schuhmacherhandwerks
infolge der durch Schmutz- und Schleuder¬
konkurrenz heradgcdrückten Preise , durch
die bedeutende Preiserhöhung aller Leder¬
sorten , sowie infolge der gesteigerten Ar¬
beitslöhne für die Gehilfen , eine sehr ernste
und gedrückte geworden sei ; das „ geehrte
Publikum " möge daher diesen Preisauf¬
schlag als einen Akt der dringendsten Not¬
wendigkeit anerkennen und die solide , ehr>
liche Arbeit durch Aufträge unterstützen.

B i r k e n f e l d . Hier hat sich der le¬
dige Goldarbeiter Fix erhängt .

Teinach , 10 . Nov. Hier ist das Haus
der Frau Fuchtmann bis aus den Grund
niedergebrannt. Die Mietsleute retteten
durch das Fenster und über eine Leiter
das nackte Leben , sind auch mit ihrer Ein¬
richtung nicht versichert.

Calw , 10 . Nov . Wegen einer durch
Urkundenfälschung im Dienst begangenen
Unterschlagung wurde gestern der Brief¬
träger Mienhardt von Hirsau beim hiesigen
Amtsgericht eingeliefert.

Neckargartach , 10 . Nov . Der Jagd¬
pächter Pflugfclder hatte gestern das Jagd¬
glück , in nächster Nähe des Orts am
Neckar einen prächtigen Steinadler zu er¬
legen . Der Adler hatte eine Flügelspann »
weite von 2,25 Meter.

Heilbronn , 10. Nov . Amtlich wur¬
den die Durchschnittspreise für den Jahr¬
gang 1905 hier wie folgt festgesetzt: Weiß¬
wein 39 .32 Mk. , Riesling 43 .89 Mk.,
Rotwein 43 . 89 Mk. , Trollinger 47 .06 Mk . ,
Clevner 46 .04 Mk. pro Hektoliter.

Ludwigsburg , 10. Nov . Bei einer
Messerstecherei in einer Restauration der
unteren Stadt wurde der von Wangen ,
OA . Cannstatt, gebürtige Anton Pfisterer
von seinem Stiefbruder derart in den Un¬
terleib gestochen, daß er lebensgefährlich
verletzt im Bezirkskrankenhaus darnieder¬
liegt/ Der Täter wurde verhaftet .

— Damit in Notfällen die Schutzleute
nicht sofort zum Säbel greifen müssen ,
haben die bürgerl . Kollegien in Zuffen¬

hausen auf Anregung des dortigen
Schultheißen beschlossen , die Schutzleute
mit Knüppeln zu bewaffnen.

— In der letzten Zeit wird bei uns viel
gestritten über die Ausnutzung der Wasser¬
kräfte des Rheins bei Laufenburg . Da
wird es wohl von Interesse sein zu hören
daß auch im oberen Mu rg ta l Anlagen
im Entstehen begriffen sind , die an Größe
namentlich in Bezug auf Kraftentnahme
dem projektierten Rheinkraftwerke allerdings
nachstehen , die aber trotzdem schon zu den
bedeutenderen Werken Deutschlands zählen
Da vor einigen Jahren die badische Re¬
gierung den Plan der Murgtalbahn aus
strategischen Gründen von neuem ins Auge
faßte , so war die beste Aussicht, auch im
oberen Murgtal größere industrielle Nie¬
derlassungen zu gründen, die sonst ohne
Bahnverbindung uicht gedeihen konnten.
In dem großen Streite um Erteilung des
Rechts der Wasserkraftausnützung der Murg
ging nun die Firma E . Holtzmann u . Co . ,
die im Murgtal schon einige bedeutende
Papier-Fabrikanlagen besitzt als Siegerin
hervor . Gleich nach Erteilung der Kon¬
zession durch die badische Regierung wurde
mit der Ausführung des Projektes durch
die Bauunternehmuug Asprion u . Co. in
Ueberlingen begonnen. Etwas unterhalb
Gausbach wird die Murg durch ein Wehr
aus Beton mit Granilverkleidung aufge-
staut . Das auigestaute Wasser wird durch
einen Wehrkanal von 5 Meter Breite und
2 Meter Höhe weggcführt und gelangt nach
etwa 200 Meter in einen Stollen von
1400 Meter Länge , worauf das Wasser in
einem Wasserschloß , das ganz in den Fel¬
sen gesprengt wurde , zur Ruhe kommt .
Durch das starke Gefäll der Murg wird
das bedeutende Nutzgefälle von 42,58 Me¬
ter gewonuen. Unten am Bette des Flus¬
ses steht das Turbinenhaus und die An¬
lage für die Papierfabrikation. Durch ein ei¬
sernes Drucklohr von 2,6 Meter Durch¬
messer gelangt das Wasser vom Wasser¬
schloß nach den 9 Francis -Turbinen, durch
welche eine Kraft von 2800 Pferdestärken
gewonnen, eine Kraft , die noch durch wei¬
teren Ausbau auf 4500 Pferdestärken ge¬
steigert werden kann. Da die Firma E .
Holtzmann u . Co . nur etwa die Hälfte der
Kraft für den Betrieb ihrer Papierfabrik
benötigt , so kann der übrige Teil der Kraft
zu Beleuchtungszwecken rc. an die Gemein¬
den abgegeben werden. Die Arbeiten
schreiten rasch vorwärts , da schon in einem
Jahr die Fabrik in Betrieb genommen
werden soll . Diese Kraftanlage bedeutet
einen weiteren großen Schritt in der indu¬
striellen Erschließung des Murgtales.

— Anläßlich der vom 13 .— 15 . Nov.
ds . Js . stattfindenden Feier deS lOOjähri-

gen Bestehens des I . Bataillons des 13 '
Fußartillerieregiments in Ulm ist den

> früheren Angehörigen dieses Bataillons zu¬
folge Entschließung des Ministeriums der
auswärtigen Angelegenheiten, vom 1 . Nov.
ds . Js . Fahrpreisermäßigung auf den
Strecken der württembergischen Staatsbahn
in der Weise gewährt worden , daß zur
Fahrt nach Ulm und zurück am 13. , 14 .
und 15 . November ds . Js . auf den wärt-
tembergischen Stationen gewöhnliche (ein¬
fache) Personenzugsfahrkarten 111 . Klasse
ausgegeben werden , die zur taxfreien Rück¬
fahrt nach der Abgangsstation innerhalb
10 Tagen berechtigen. Voraussetzung ist
dabei, daß die Teilnehmer durch Festkar-
ten oder Festabzeicheu bei der Fahrkarten¬
lösung und dem Fahrpersonal gegenüber
sich ausweisen . — Schnellzüge können nur
gegen Zukauf der allgemein vorgeschriebenen
Zuschlagkarten benutzt werden.

— Im Fach der Bautechniker herrscht
zurzeit eine bedeutende Ueberfüllung . Nach
Mitteilungen des Württembergischen Bau¬
beamtenvereins gibt es in Württemberg
derzeit 994 geprüfte Bauwerkmeister , welche
in Tätigkeit sind , worunter 572 in amtlicher
Stellung. Von 1876— 1905 haben 1399
Bautechniker das Prädikat Werkmeister
bezw . . Bauwerkmeister zuerkannt erhallen
und es dürften zurzeit mindestens 400 Bau¬
werkmeister darauf angewiesen sein , ihrBrot außerhalb Landes zu suchen . Eine
ähnliche Ueberfüllung herrscht auch bei den
(jüngeren ) ungeprüften Dautechnikern.

Pforzheim , 10 . Nov . Wie s. Zt.
schon bekannt wurde , hat Herr Kayser ,Direktor des Pforzheimer Bankvereins , sich
bereit erklärt , den Wert seiner Wasserkraft
am Blechwehr zu einer Stiftung für ar¬
beitsunfähige Goldarbeiter zu bestimmen.
Nach langen Verhandlungen ist es nun
zu einer Vereinbarunggekommen , nach der
die Stadt Herrn Kayser 380000 Mk für
die Abtretung der Wasserkraft bezahlt und
dieser Betrag nunmehr zu der gedachten
Stiftung verwendet wird .

! Alpirsbach , 10 . Nov . Das in wei -
j ten Kreisen bekannte Gasthaus und Bier -
! brauereianwesen z . „ Löwen" des Abraham
iArmbruster in Röthenbach ging gestern
durch Kauf mit sämtlichen Vorräten, In -
ventar und Liegenschaften um die Summe
von 58000 Mk. au einen Bierbrauer
Störr in Metzingen über .

H eidelberg , 9 . Nov. Das „ Cafe
Imperial " ist von seinem Erbauer, Archi¬
tekten Franz May sen. an Herrn Gärtner
in Wiesbaden verkauft worden . Der
Kaufpreis betrug 157,000 Mk.

— Die bekannte Salvator -Brauerei
Paulaner , Aktien - Gesellschaft München, die
den Spezialschutz für das Salvatorbier



besitzt , klagte vor dem Landgericht in Halle i

a . S . gegen den Biergroßhändler Otto

Fils ; von da , wegen Vergehens gegen das

Gesetz zum Schutze der Warenbezeichnungen .

Filß soll auf zwei Rechnungen das von

ihm verkaufte Bier , das er von einer an -
deren Münchner Firma bezogen hatte , un -

beiugt als „ Salvator " bezeichnet haben .
Ein Brauerei -Direktor von Halle erklärte
als Sachverständiger , daß man früher
auch ein in Halle hergestelltes Bier als

Salvador bezeichnet habe ; es gebe auch

„ Hallesches Pilsner .
" Das Gericht ver -

urteilte aber Filß dem Strafantrag ge¬
mäß zu 300 Mk .

Berlin . 11 . Nov . Der König von

Spanien verlieh denk Fürsten Bülow den
Orden des goldenen Bließes .

— Als Nachfolger des Generals v .

Trotha , der mit der Zersprengung der

großen feindlichen Heerkörper seine Auf¬

gabe für erledigt ansieht und die Vernich¬
tung der einzelnen Rebellenschaaren den

einzelnen Regimentern überlassen will , ist
der bisherige Kommandant der Etappenlinie ,
Oberstleutnant Dame ernannt worden .

Oberstleutnant Dame hat zweifellos die

schwierigste Ausgabe zu bewältigen gehabt ,

indem er für die Verproviantierung unserer
Truppen , für die Sicherung der Nach¬
schübe, für die prompte Zustellung der

erforderlichen Munition zu sorgen hatte ;
das gesamte Etappenwesen war ihm unter¬
stellt und zahllose Briefe , die aus Süd¬
westafrika eingegangen sind , haben uns
geschildert , mit welchen Schwierigkeiten
die pünktliche Versorgung unserer tapferen
Krieger mit dem erforderlichen Material
verknüpft war . Oberstleutnant Dame ist meh¬
rere Jahre hindurch im großen Gene¬
ralstab beschäftigt gewesen und war zuletzt
etatsmäßigersStabsoffizier beim Stab des
14 . Infanterie - Regiments Graf Schwerin ;
von hier aus war er nach Südwestafrika
gegangen und hat sich hier bald derart in
die Verhältnisse hineingelebt , daß man
sich zu seiner Wahl als Nachfolger Trothas
nur beglückwünschen kann .

— Aus Sachsen . Bürstenmacher
Rentzsch aus Löbau war im Jahre 1874

wegen schlechter Behandlung von seinem
Truppenteil desertiert und ins Ausland

gegangen . IM Jahre 1898 kehrte er nach
Sachsen zurück in der Annahme , daß Ver¬

jährung eingetretctt sdi. Er blieb auch
Jahre lang unangefochten . Neuerdings
aber wurde er verhaftet und wegen De¬
sertion zu 6 Monaten Gefängnis und Ver¬

setzung in die zweite Klasse des Soldaten¬

standes verurteilt . Die Behörden hatten

die Verjährung durch zeitweilige Erneuer¬
ung des Steckbriefs unterbrochen .

Leipzig . Eure Aufsatziabrik , die mit '

großer Unverfrorenheit auf den Leichtsinn
und die Faulheit der jungen Leute speku¬
liert , hat in Leipzig , wo sie ihren Sitz hat ,
die Aufmerksamkeit der Behörden auf sich
gezogen und u . a . auch das preußische
Kultusministerium zu einer dringenden
Warnung veranlaßt . Bei dieser Fabrik
beträgt die Gebühr für die geschriebene
Heftseite 20 Pfg . , bei schwierigen Themen
und bei Prüfungsarbeiten etwas mehr .
Die Lieferungsfrist ist auf mindestens 24
Stunden bemessen . Interessant ist die

Bedingung , daß das Institut für Arbeiten ,
die in der Schule keine genügende Zensur
erhalten , kostenlos eine zweite verspricht .
Ein ähnliches Institut hatte sich erboten ,
die Arbeiten so zu liefern , daß sie . fe nach
Wunsch , die Zensuren 1 , 2 oder 3 erhal¬
ten würden .

Aus "der Schweiz , 12 . Nov . In
unserer Hotelindustrie haben sich in letzter
Zeit wieder einige bemerkenswerte Um¬

wandlungen vollzogen , indem Hotels , die
im Privatbetrieb standen , an Aktiengesell -

schäften übergingen , so die bekannten vor¬
nehmen Hotels in Murren , wo das Aktien¬
kapital 1200000 Franken beträgt und die

Hotels auf dem Bürgenstock mit einem
Aktienkapital von 900 000 Franken . In
Luzern wurde eine schweizerisch-egyptische
Hotelgesellschast mit einem Kapital von 1 ' / -
Millionen Franken gegründet . Sie verfolgt
den Zweck, in Kairo ein Hotel ersten
Rangs zu errichten , sowie sich an der Er¬
werbung von Hotels zu beteiligen .

St . Petersburg , 1l . Nov . Vor¬
läufig ist die Ruhe in Kronstadt wiederher¬
gestellt . Das Kriegsgericht dürfte unter
der Herrschaft des Belagerungszustandes
300 Matrostn erschießen lassen .

Kronstadt , II . Nov . Die Meuterer ,
deren Zahl 6000 betrug , haben sich heute
den Truppen , welche die Kasernen um¬

zingelt hatten , ergeben ; sie warfen sich dem
Admiral Birileff zu Füßen und baten un¬
ter Träne » um Verzeihung . Es ist noch
nicht beschlossen worden , was mit ihnen
geschehen soll .

Hlnie v dc » Ltenües .

Im Banne der Pflicht .
Erzählung von A . L . Lindner .

6 ) (Nachdruck verboten .)
Auch Juliane sah diesem Ball in bang -

froher Erwartung entgegen , als käme dann
das Glück . Trotz der zahlreichen Besucher ,
die die Festtage gebracht , waren sie ihr
ganz öde und einsam vorgekommen . Die

ganze Zeit war sie ein Gefühl sehnsuchts¬
voller Unruhe nicht losgeworden , das erst
wieder schwieg beim Anblick einer gewissen
hohen Gestalt in der kleidsamen Forst¬
uni orm , beim Klange einer wohlbekannten
tiefen Stimme . Sie hatte es bis dahin
noch gar nicht gewußt , wie unentbehrlich
Markus ihr schon sei , ja daß er gerade
eigentlich ein Stück von ihrem Leben ge¬
worden war , und als sie zur Polonaise ihren
Arm in dm seinen legte , überkam es sie
wie ein tiefes Gefühl des Geborgenseins .
Ihm war nicht minder froh nms Herz
während er ihr von seiner Reise und den
Seinen erzählte . Sie hörte von allem mit

lebhaftem Interesse . Seine Geschwister —

sie war ja sicher, daß es bald die ihren
sein würden — wie lieb wollte sie sie haben ;
hatte sie ihre eigene Einsamkeit doch oft

! schmerzlich empfunden .

Dann erzählte sie ihm , daß sie und
der Vater morgen zur silbernen Hochzeit
einer Tante reisen und deshalb gleich im

Hotel übernachten würden .
„ Aber Sie bleiben doch nicht lange ? "

fragte er bestürzt .
„ O , behüte , nur einen Tag .

"

Jede Verzögerung schien ihm in seiner
gegenwärtigen Stimmnng unleidlich ; hier
war also noch ein Grund mehr gegeben ,
um das entscheidende Wort so schnell als

möglich zu sprechen .
Es ist indessen gar nicht so leicht , einer

gefeierten und begehrten Tänzerin während
eines Balles eine Liebeserklärung zu ma¬
chen ; das sollte Markus heute erfahren .
Die Zeit dazu wollte sich schlechterdings
nicht finden . Julianes Tanzkarte war wie
immer im Nu gesülll , und wenn er sich auch
mehrere Tänze gesichert hatte , so mußte
er zu seinem Verdruß sein Herzblatt für
den größten Teil des Abends dennoch an¬
deren überlassen . Daß auch jeder Lasse
das Recht hatte , den Arm um sie zu legen
und mit ihr davon zu wirbeln — es war
doch eine verkehrte Well . Es glückte ihm
zwar , sie zu Tisch zu führen , aber die
Tafel war sehr schmal , und die gegenüber¬
sitzenden Paare zogen sie fortwährend ins

Gespräch . Einmal stand er auf , holte
ihren leichten Seidenschal und legte ihn
ihr um die Schultern .

„ Warum das ? " fragte sie erstaunt .
„ Fühlen Sie nicht , wie es hier zieht ?

Sie haben , fürchte ich, den ungünstigsten
Platz am ganzen Tisch , gerade unter dem
Ventilator .

"

„ Aber es ist mir gar nicht unange¬
nehm , ich merke kaum etwas davon, " sagte
sie und zog unschlüssig an dem leichten
Gewebe .

„ Ich bitte dringend , nehmen sie ihn
nicht ab, " sagte er besorgt . „ Gerade die¬
ser feine Zug ist so schädlich. Sie dürfen
Mir mcht krank werden, " setzte er fast un¬
hörbar hinzu mit einem so sprechender )
Blick , daß sie verwirrt die Augen senkte
und ein paar Minuten kein Wort Hervor¬
bringen konnte .

Während des ganzen Abends umgab
er sie mit der zartesten , unmißverständ¬
lichsten Sorge . Mit keinem Gedanken
wich er von ihr , und sein ganzes Wesen
war ein einziges wortloses Geständnis .
Die Erklärung brannte ihm auf den Lippen
aber Gott mochte wissen , wie es zuging ,
daß sich dennoch keine ruhige Minute zur
Aussprache finden lassen wollte . Der Abend ,
von dem er sich so viel versprochen hatte ,
verstrich wie ein Traum ungenützt , und
Markus sah endlich ein , daß er sich wohl
oder übel in sein Schicksal ergeben müsse .
Es sollte heute offenbar nicht sein . Er
mußte sich also bis übermorgen gedulden ,
aber es war ihm maßlos schwer , und er

preßte Julianes Hand zutn Abschied in
einer ihm selbst ganz unverständlichen Be¬

wegung .
„ Leben Sie wohl, " sagte er schwermütig ,

„ und vergessen sie mich morgen nicht in
ihrem Vergnügen . "

Sie sah ihn erstaunt an . Was war
ihm nur ?

„ Gewiß nicht , wie sollte ich ? " sagte sie ,
während eine feine Röte ihr ins Gesicht
stieg . „ Mir liegt gar nichts an dieser
Reise , ich bliebe viel lieber zu Hause , aber
wir durften Papas einzige Schwester doch
nicht kränken . Also adieu und auf Weder -

i sehen ! "

„ Auf baldiges Wiedersehen ! " wieder¬
lholte er , aber es klang gedrückt , und er
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Und diese Furcht begleitete ihn durch
den stillen Winterwald und verließ ihn
nicht die ganze Nacht hindurch . Er war
froh , als endlich der Morgen heraufdäm¬
merte , das Tageslicht mußte doch all
diesen nervösen Hirngespensten ein Ende
machen . Den halben Tag stieg er durch
dick und dünn; kreuz und quer im ganzen
Revier herum nur Bewegung und frische
Luft , oder er erstickte ! Der starke Marsch
verfehlte seine beruhigende Wirkung nicht .
Als er heim kam, fühlte er sich im stände ,
den Rest der Wartezeit zu ertragen.
Seine Phantasie zauberte ihm jetzt freund¬
lichere Bilder vor . Während er in der
Dämmerung im Zimmer hin und her
schritt, malte er sich aus , wie es sein
würde , wenn Juliane erst hier im Wald¬
haus wäre . Die Vorstellung war so deut¬
lich, daß er ihren Arm in dem seinen zu
fühlen meinte. „ Siehst du . liebes Herz, "
sagte er unwillkürlich ganz laut, und
mußte dann über sich selbst und seine ver¬
liebten Torheiten lachen . Was doch solch
Mädel alles aus einem machen konnte.

(Forts, folgt .)

in der Nacht aufwachle, sah sie zu ihrem
Schrecken ein paar wenig vertrauener¬
weckende Gestalten in ihrem Speisezimmer .
Sie erhob sich leise , eilte au ein Fenster
und schrie aus Leibeskräften nach der
Straße hinaus um Hilfe . Während einige
Männer herauskamen, um ihr beizuspringen,
verschwanden die Einbrecher , die die Wohn¬
ung mit einem Nachschlüssel geöffnet hatten,
über die Hintertreppe und entkamen. Zwei
Brillantkolliers, die ihnen auf dem Speise¬
tisch gerade zur Hand lagen , nahmen sie
mit , alles andere mußten sie zurücklasfen ,
das eine Kollier ist 4000 Mk . wert . Von
den Dieben fehlt ebenso wie von dem Ver¬
bleib ihrer Beute noch jede Spur .

(Ein guter Mensch .) „ Sie essen
und trinken aber gut , Herr Huber ? ! *
„ Aber erlauben Sie mir — ich muß mich
doch meiner Familie erhalten ! "

Zuw 15V. Geburtstage
Scharnhorsts.

Am 12 . November jährte sich der Geburts¬
tag des unvergeßlichen preußischen Gene¬
rals von Scharnhorst zum 150 . Male
Gerhard v . Scharnhorst stammt aus Han¬
nover, wo er als Sohn eines Pächters in
Bordenau geboren wurde ; er wurde von
vorn herein für den militärischen Beruf
bestimmt und trat nach Vorbildung auf
der Militärschule im Alter von 23 Jahren
als Fähnrich in das Haauoversche Drago¬
nerregiment des Generals von Estorff ein .
5 Jahre später trat er in die Artillerie

des Werbesystems und zur Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht. Als nach den
Schlägen , die Napoleon in Rußland erlit-
ten hatte , die Russen an der deutschen
Grenze erschienen , gehörte Scharnhorst zu
den ersten, die für das Bündnis mit Ruß.
land eintraten ; er war der Vater des
Vertrages von Kalisch und wurde sodann
der schlesischen Armee als Chef des Ge¬
neralstabes zugeteilt . Die großen Erfolge ,
die er durch seine energische und mühevolle
Friedensarbeit hatte vorbereiten helfen,
hatte er leider nicht mehr erleben können ;
denn schon in der Schlacht bei Großgör-
schen , am 10 . Mai erhielt er die Wunde ,
an der er am 28 . Juni 1813 starb . Die
Leiche ruht auf dem Jnvalidenkirchhof in
Berlin, sein Denkmal , von Rauchs Meister¬
hand geschaffen , steht vor der Hauptwache
in Berlin . Der Mannesstamm des Hauses
Scharnhorst ist seit 1875 erloschen , indem
sein Sohn August am 11 . November des
Jahres 1875 starb , ohne Kinder zu hinter¬
lassen .

Vermischtes.
— Das Moltke- Denkmal . das kürzlich in

Berlin enthüllt wurde , hat zur Fertig-
stellung mehr als fünf Jahre gebrauch! .
Zur Architektur waren mehr als 20000
Zentner Rohmaterialnötig . Der sogenannte
Moltke-Block, aus dem die Gestalt des
Heerführers gemeißelt ist , war im rohen

, Zustand 6 ' / « Meter lang und 2,30 Meter
hoch. Hier ist nur das Wappen Moltkes
und darunter sein Name eingemeißelt.

— Wie weit die Haftpflicht sich er¬
streckte lehrt , dem „ Dresdener Anzeiger"
zufolge , nachstehender beachtenswerte Vor¬
fall : Ein Döbelner Restaurateur sandte
ein Zimmerteschin zum Büchsenmacher, da¬
mit es in Ordnung gebracht werde . Die
Ehefrau des Büchsenmachers, der nicht ge¬
sagt worden war, daß das Teschin mit ei¬
nem Bolzen geladen wae, nahm die Schieß,
waffe an und stellte sie in eine Ecke des
Geschäftsladens . Durch das Aufsetzen ent¬
lud sich der Schuß und der Bolzen traf
die Frau ins Auge, wodurch die Sehkraft
dieses Auges verloren ging . Da sich der
Restaurateur auf keinerlei Entschädigung
der Arztkosten einlietz , wurde er verklagt
und von der Zivilkammer des Landgerichts
Freiberg nicht nur zur Zahlung der Arzl-
und Gerichtskoste» , sondern auch noch zur
Zahlung eines Schmerzensgeldes von 200
Mark und einer Jahresrenle von 600 Mk.
verurteilt. Zur Sicherung für die Weiter¬
zahlung nach seinem Ableben bis zum Tode
der verletzte » Frau hat er eine Zwangs¬
hypothek auf sein Grundstück eintrageu
lassen . Der Verurteilte hat Berufung
eingelegt.

Letzte Nachrichten .
Stuttgart , 13 . Nov . Königin Wilhel¬

mine derNiederlande mit dem Prinz - Gemahl
ist 12 Uhr 35 von dem König u . der Königin
sowie von den übrigen Mitgliedern des könig¬
lichen Hauses aufs freundlichste empfangen,
hier eingetroffen. Auf dem Wege nach dem
Schloß wurden die Majestäten von einer zahl¬
reichen Menschenmenge lebhaft begrüßt .

Wien , 13 . Nov . König Alfons ist
heute vormittag 10 Uhr hier eingetroffen
und auf dem Bahnhof vom Kaiser und
den Erzyerzögen feierlich empfangen wor¬
den . Der Kaiser hat den König von Spa¬
nien zum Inhaber des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 38 ernannt.

C h r i st i a n i a , 13 . Nov . Um 8Vr
Uhr Abends war das Ergebnis der Volks¬
abstimmung (über die Wahl des Prin¬
zen Karlvo » Dänemark zum König
von Norwegen ) aus 300 Wahlkreisen
bekaunt. Danach sind 138 988 mit „ Ja "
und 34 660 Stimmen mit „ Nein " abge¬
geben .

über und wurde zum Lehrer an der Kriegs -
schule befördert , worauf im folgenden Jahre
seine Ernennung zum Leutnant und 1792
diejenige zum Staatshauptmann folgte.
Den Feldzug in Flandern und Holland
machte er mit und erwarb sich den Cha¬
rakter als Major ; epochemachend für sein
künftiges Leben war erst sein Uebertritt in
den preußischen Dienst , den er 1801 als
Oberstleutnant der Infanterie vollzog.
Die Lehranstalt für die Offiziersausbild'
ung wurde ihm speziell unterstellt und er
erzielte in kurzer Zeit solche Erfolge , daß
er in den Adelsstand erhoben und zum
Oberst befördert wurde . In den folgenden
Kriegsjahren stand er als Chef des Gene¬
ralstabes dem Herzog von Braunschweig
zur Serie , bei Auerstädt wurde er schwer
verwundet , schloß sich dann aber Blücher
an und begleitete diesen ; mit Blücher ge¬
riet er in die Gefangenschaft wurde dann
aber wieder ausgewechselt und nahm dann
noch an der Schlacht bei Eylau teil . Die
folgenden Friedensjahre von 1807 bis 1810 ,
in denen er das Kriegsdepartement leitete

Württembergische Volksbücher ,
herausgegeben vom Württ . Evang .
Lehrerunterstützungsverein . Bd . 1 . Sa¬
gen und Geschichten . Verlag von Hol¬
land und Josenhans, Stuttgart . 192
Seiten . Geb. 1 Mk.

Herausgeber und Verleger haben hier
der Jugend und dem Volke ein Büch¬
lein in die Hand gegeben , welches sie ein¬
führen möchte in die Geschichten und Sagen,
die dem schwäbischen Boden entsprossen
sind . Die Heimatkunde kann es bereichern;
denn auch , was in der Heimat an Geschich¬
ten und Sagen entstand und lebt , gehört
zum Verständnis der Heimat . Wir lesen
in dem Büchleim die alten Geschichten und
Sagen vom Wirt am Berge , von der
Achalm , vom Geiger von Gmünd und von
den sieben Schwaben . Zollernsagen wech¬
seln mit Geschichten vom Wunnenstein ,
Schwarzwaldgeschichten mit Sagen vom
Bodensee. Denn jeder Gau des Schwaben¬
landes hat seinen Sagenkcanz , seinen Ge¬
schichtenstrauß Die weislich getroffene
Auswahl führt durchs ganze Land . Wir
möchten das Büchlein, das mit vier schlicht,
volkstümlich gezeichneten Bildern geziert
ist , in jeder Schüler - , jeder Orts - und
Volsbibliothek sehen . Das Büchlein ist
gedacht als erster Band einer Reihe . Bei
schöner Ausstattung , mit gutem Druck undund Chef des Generalstabes der Armee

(Un erbetenen Besuch ) erhielt eine wurde , benutzte er zu einer gründlichen j Papier wird sein billiger Preis , geb . 1
Schauspielerin in Berlin. Als sie mitten ' Reorganisation des Heeres , zur Abschaffung Mark, die weiteste Verbreitung erleichtern.
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Ossokstis - Vüeksk '

in den dauerhaftesten Einbänden empfiehlt
Okn . Wü ^ brstt .

Größe Geldlötterie
zum Bau einer kathol. Kirche in Dettingen , O »A.

Rottenburg .
Hauptgewinne- lVIK . 15 000 , 5000 , 2000 ,

2 Gew . L 1000 IV! K . u . s. w
' LteknLA Io kott «üdur^ um 28 . vesrkr. 1905
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für das Jahr 1906 sind zu ha¬
ben bei

Vü .r .
'V^ Llädrstt
Papierhdlg.

Offenen
unter Chiffre . . . befördert die
Annoneen-Expedition
Rudolf M-ffe

JriHunderten vonAnnoncen
liest man täglich diesen
Schlußsatz, ein Beweis, wie
man sich mehr und niehr,
selbst bei kleinen Anzeigen ,
wie Gesuchen und An¬
geboten aller Art der An-
noncen -Expedition Rudols
Masse beoient. Den Inse¬
renten erwachsen hierdurch
mancherlei Vorteile , wie
kostenlreiefachmännischeBe¬
ratung mit Bezug auf zweck¬
mäßige Abfassung und Aus¬
stattung der Annonce ,
richtige Wahl der Blätter ,
strengste Diskretion (cin-
lausende Offerten werden
dem Inserenten uneröffuct
zugestellt), sowie eine Er¬
sparnis an Kosten , Zeit

und Arbeit .

kömgsstrLsss ksto . 33

Vizsrrvu . Lr Isbsks
empfiehlt Osn . 1' tsibsk ', Lönia-KarMr.

Jagd - u . Faatafie -

Wkkkll ,
Kmiters ii. Knalienwkfteii.

Damrnwrstrn
in großem Sortiment und allen
Preislagen neu eingetroffen ,
ebenso sämtliche Trieotagen als
Hemden , Jacken und Bein »
kleider gewoben und gestrickt

kdil . V 08 vd , Vildbad .
k .8 . Um meinen Umsatz zu steigern , gebe bei Barzahlung

von der vollen Mark 3 I* i» 0LSn1 ksksll auch auf die
nach meiner Muftercollection (Hanke u . Kurz , Stuttgart) ge¬
wählten Damenkleiderstoffe .

! Einige sogenannte Marktartikel bleiben vom Rabattsatz
? ausgeschlossen .
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